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Untersuchungen über die Verbreitung der Schalenwicklerarten 
Pandemis heparana Den. et Schiff. und Adoxophyes orana Fisch. 
v. Roesl. in der Bundesrepublik Deutschland: Erste Ergebnisse
einer Erhebung mit Pheromonfallen
Geographical distribution of the leafrollers Pandemis heparana and Adoxophyes orana in the Federal Republic of 
Germany: Preliminary results of a pheromone trap survey 
Von E. Dickler 
Zusammenfassung 
1981 wurden an 53 Standorten in der Bundesrepublik 
Deutschland und Westberlins mit Pheromonfallen die Ver­
breitung der beiden Schalenwicklerarten Pandemis heparana 
und Adoxophyes orana untersucht. P. heparana wurde überall 
nachgewiesen, während A. orana an 5 Standorten fehlte. Der 
Hauptflug der Frühjahrsfalter von P. heparana lag allgemein 3 
bis 4 Wochen später als der von A. orana. Die Untersuchun­
gen werden 1982 an den gleichen Standorten wiederholt. 
Abstract 
In 1981 the geographical distribution of the leafrollers Pandemis 
heparana and Adoxophyes orana was observed at 53 locations in the 
Federal Republic of Germany and West Berlin using pheromone 
traps. P. heparana was captured at all study sites, whereas A. orana did 
not occur at 5 locations. The peak flight of the spring moth of P. 
heparana was generally found to be 3-4 weeks later than that of A. 
orana. In 1982 this survey will be repeated at the same locations. 
In den meisten Anbaugebieten der Bundesrepublik Deutsch­
land wurde in den vergangenen Jahren eine Zunahme der 
Fruchtschäden an Apfel durch Schalenwickler festgestellt. Die 
Schäden - mehr oder weniger große Fraßverletzungen der 
Fruchthaut - werden in der Paxis allgemein den Raupen der 
Wicklerart Adoxophyes orana, Synonym Capua reticulana, 
zugeschrieben. Untersuchungen am Institut für Pflanzenschutz 
im Obstbau hatten gezeigt, daß neben A. orana noch weitere 
Schalenwickler-Arten schädlich werden können (DICKLER, 
1981; DICKLER, in Vorbereitung). Ein besonderes Interesse 
wird hier der Art P. heparana beigemessen, die in einigen 
Anlagen im Heidelberger Raum in Licht- und Pheromonfallen 
sowie bei Triebspitzen-, Frucht- und Blattabsammlungen 
ebenso häufig angetroffen wird wie A. orana. 
P. heparana ist bisher nur aus Mittelmeerländern, insbeson­
dere dem Rhönetal, als Hauptapfelschädling bekannt (SAU­
PHANOR, 1980). In Mitteleuropa wurde die Art wiederholt als 
Bestandteil der Apfelfauna beschrieben (BENDER, 1953; 
EVENHUIS et al., 1973; GOTIWALD, 1980; JANNSEN, 1959; 
MANI, 1968; MINKS and GRUYS, 1980 und WARDLOW et al., 
1978), ohne daß über wirtschaftlich bedeutende Schäden 
berichtet wurde. 
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Erste Ergebnisse aus Untersuchungen zur Schädlichkeit von 
P. heparana, die in Dossenheim durchgeführt wurden, geben
zu der Vermutung Anlaß, daß P. heparana - von der Praxis
unbemerkt - als permanenter Schädling an Apfel vorkommt.
Seine Präsenz wird dann deutlich sichtbar, wenn im Rahmen
integrierter Pflanzenschutzmaßnahmen spezifische Mittel
(z.B. Viren) gegen andere Schädlinge wie Apfelwickler und
Fruchtschalenwickler (A. orana) eingesetzt werden, die P.
heparana nicht erfassen (DICKLER und HUBER, in Vorberei­
tung). Es war daher von besonderem Interesse, im Rahmen
einer Erhebung Vorkommen und Verbreitung von P. hepa­
rana und A. orana in den wichtigsten Obstbaugebieten der
Bundesrepublik Deutschland zu untersuchen. Für diese Erhe­
bungen schien die Pheromonfalle in besonderem Maße ge­
eignet.
Material und Methoden 
In den wichtigsten Obstbaugebieten der Bundesrepublik 
Deutschland und Westberlins wurde 1981 an insgesamt 
53 Standorten 1) je eine Pheromonfalle für A orana und P.
heparana ausgebracht. Als Fallen wurde der Typ Biotrap® der 
Fa. Hoechst verwendet, die auch die Lockstoffkapseln für A. 
orana (0,9 mg Z-9-TDA + 0,1 mg Z-11-TDA) zur Verfü­
gung stellte. Für P. heparana fand ein Köder Verwendung 
(0,2 mg Z-9-TDA + 0,4 mg Z-11-TDA + 0,2 mg Z-9-
TDOH + 0,2 mg Z-11-TDOH), der am Laboratory for Re­
search on Insecticides, Wageningen, Holland, hergestellt wird. 
Um eine Einheitlichkeit bei der Bedienung der Fallen an 
den einzelnen Standorten zu gewährleisten, wurde den 
Betreuern eine ausführliche Gebrauchsanleitung und ein Pro­
tokollblatt an die Hand gegeben. Nach dieser Anleitung waren 
die Fallen in Augenhöhe in der Mitte von unbehandelten 
Apfelanlagen ausgebracht worden. Der Abstand der Fallen 
1) Ohne die Unterstützung durch Ämter des Deutschen Pflanzen­
schutzdienstes, Landesanstalten, Universitätsinstitute und Privatper­
sonen wäre diese Erhebung nicht möglich gewesen. Allen Beteiligten 
sei für die Mithilfe besonders gedankt. Der Fa. Hoechst danke ich für 
die Überlassung der Pheromonfallen und Lockstoffkapseln. Mein 
Dank gilt in besonderem Maße Herrn Dipl.-Biol. A. SCHMITI, der 
zum Gelingen der Erhebung einen maßgeblichen Beitrag leistete. 
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Abb. 1. Biotrap®-Falle der Fa. Hoechst. 
für P. heparana und A. orana betrug 20 bis 50 m. Die Fallen 
wurden einheitlich am 5. 5. 81 aufgehängt. Auf eine Beschrei-
bung der Biotrap®-Falle (Abb. 1) soll hier verzichtet werden 
(BURGHARDT, 1982). Die Pheromonkapseln wurden jeweils 
nach 7 Wochen gewechselt. Bei den wöchentlichen Kontrol-
Jen, die einheitlich dienstags erfolgten, wurden die Falter 
ausgezählt und von den Leimstreifen entfernt. Da bei den 
verwendeten Ködern Nebenfänge nicht auszuschließen waren, 
standen den Versuchsanstellern Abbildungen und genadeltes 
Vergleichsmaterial <ler beiden Zielorganismen zur Verfügung. 
Nach Beendigung der Fangperiode am 29. 9. 81 wurden die 
Protokollblätter mit den Fangdaten und einigen wichtigen 
Angaben zum Standort zum Zwecke der Auswertung nach 
Dossenheim zurückgeschickt. 
Tab. 1 Tab. 2 
Höhe 0Jahres- 0Nie- Standorte P. heparana A.orana
Standorte PLZ ü.NN temp. derschlag 
(m) (OC) (mm) 
1. Kiel-Kitzeberg 2300 5 8,3 730 1. Kiel-Kitzeberg 143 0 
2. Jork 2155 2 8,5 740 2. Jork 133 281 
3. Nottensdorf 2152 35 8,5 720 3. Nottensdorf 133 68 
4. Ebstorf 3112 34 8,5 605 4. Ebstorf 60 12 
5. Berlin-Lichterfelde 1000 44 8,8 596 5. Berlin-Lichterfelde 403 777 
6. Espelkamp 4992 55 9,0 700 6. Espelkamp 113 34 
7. Hannover-Ahlem 3000 52 8,3 736 7. Hannover-Ahlem 178 213 
8. Sarstedt-Ruthe 3203 90 8,5 540 8. Sarstedt-Ruthe 130 124 
9. Münster 4400 64 9,3 742 9. Münster 193 392 
10. Herzebrock 4836 65 8,9 800 10. Herzebrock 67 35 
11. Groß Flöthe 3344 110 8,8 639 11. Groß Flöthe 77 115 
12. Göttingen-Weende 3400 200 8,7 613 12. Göttingen-Weende 157 28 
13. Göttingen-Klausberg 3400 200 8,7 613 13. Göttingen-Klausberg 199 54 
14. Siegen 5900 424 7,8 960 14. Siegen 268 0 
15 . Grafschaft 5482 210 8,9 615 15. Grafschaft 47 102 
16. Gießen 6300 159 9,0 587 16. Gießen 156 134 
17. Hofheim 6238 120 10,4 701 17. Hofheim 431 349 
18. Kriftel 6239 120 10,4 701 18. Kriftel 202 180 
19. Wackernheim(Kaseme) 6501 226 10,0 529 19. Wackernheim (Kaserne) 344 317 
20. Wackemheim(Flugplatz) 6501 220 9,9 500 20. Wackemheim(Flugplatz) 156 503 
21. Bemkastel-Wehlen 5550 135 9,9 681 21. Bernkastel-Wehlen 415 306 
22. Maring-Noviand 5551 135 9,9 681 22. Maring-Noviand 709 83 
23. Darmstadt 6100 170 8,0 675 23. Darmstadt 727 72 
24. Roßdorf 6101 170 8,0 675 24. Roßdorf 546 175 
25. Würzburg 8700 185 9,5 550 25. Würzburg 230 173 
26. Trier-Zewen 5500 130 9,8 719 26. Trier-Zewen 424 558 
27. Mörlenbach 6942 290 9,0 880 27. Mörlenbach 195 106 
28. Mörlenbach-Weiher 6942 260 9,0 880 28. Mörlenbach-Weiher 243 131 
29. Perl 6643 330 8,5 853 29. Perl 198 111 
30. St. Wendel 6690 400 8,0 841 30. St. Wedel 213 32 
31. Weinheim-Rittenweier 6940 280 7,5 850 31. Weinheim-Rittenweier 50 105 
32. Ladenburg 6802 105 10,6 744 32. Ladenburg 286 128 
33. Dossenheim BBA 6901 105 10,6 744 33. Dossenheim BBA 317 494 
34. Dossenheim 6901 105 10,6 744 34. Dossenheim 432 376 
35. Mannheim-Pfingstberg 6800 100 10.1 600 35. Mannheim-Pfingstberg 345 308 
36. l'vleckenheim 6701 108 lU.1 614 36. Meckenheim 51 137 
37. Fürth 8510 265 8.2 622 37. Fürth 199 172 
38. Püttlingen 6625 310 8.5 850 38. Püttlingen 156 111 
39. Gersheim-Bliesdahlh. 6657 250 9,0 796 39. Gersheim-Bliesdahlheim 170 0 
40. Heuchlingen 7071 300 8,8 620 40. Heuchlingen 360 429 
41. Öhringen 7110 270 9.1 808 41. Öhringen 248 131 
42. Schozach-Ilsfeld 7129 250 9,0 625 42. Schozach-Ilsfeld 189 411 
43. Karlsr.-Grünwettersbach 7500 280 9.4 840 43. Karlsruhc-Gr,inwettersbach 46 50 
44. 1Vlurr 7141 250 9.3 723 44. Murr 445 204 
45. Stuttgart-Möhringcn 7000 395 K.5 687 45. Stuttgart-e1!iihringcn 235 24 
46. Stuttgart-Hohenheim 7000 410 8.5 687 46. Stuttgart-llohenheim 264 19 
47. Ehningen 7031 465 8,5 750 4 7. Ehningen 199 0 
48. Geislingen 7340 730 6,7 980 48. Geislingen 123 0 
49. Adlkofen-Deutenkofen 8311 450 7,4 600 49. Adlkofen-Deutenkofen 69 21 
50. Weihenstephan 8050 467 7.7 814 50. Weihenstephan 90 2 
51. Vogtsburg 7818 180 10.0 670 51. Vogtsburg 214 98 
52. Dc111lingcn 7809 250 11).f) 950 52. Dcnzlingen 103 136 
53. Meersburg 7758 446 8.5 799 SJ. Meersbur!-! 257 50 
Nachrichtenbl. Deut. P[lanzenschutzd. (Braunschweig) 34. 1982 
E. DICKLER, Untersuchungen über die Verbreitung der Schalenwicklerarten 67 
i.' 
(, ·,
Abb. 2. Verteilung der Standorte 
Vorläufige Ergebnisse und Diskussion 
'' 
' 
C:..'
,,, .. 
9 
In Abb. 2 sind die 53 Standorte, an denen 1981 Pheromonfal­
len ausgebracht wurden, auf einer Übersichtskarte von Nord 
nach Süd durchnumeriert, wobei der nördlichste Standort 
Kiel-Kitzeberg die Nr. 1 erhielt und Meersburg am Bodensee 
die Nr. 53. Zur genaueren Standortbeschreibung sind in der 
Tab. 1 die Postleitzahlen, die Höhe über NN, die durchschnitt­
liche Jahrestemperatur sowie der durchschnittliche Jahresnie­
derschlag angegeben. 
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Aus den vorläufigen Ergebnissen der einjährigen Untersu­
chungen (Tab. 2) lassen sich bezüglich des Auftretens der 
beiden Arten bereits einige wichtige Schlüsse ableiten: 
1. P. heparana ist im Untersuchungsgebiet allgemein verbrei­
tet. Die Art wurde an allen Standorten nachgewiesen.
2. A. orana trat an 5 Standorten nicht auf.
3. An 38 Standorten, das entspricht 71,7 %, erwies sich P.
heparana als dominant, die Art wurde häufiger in die Fallen
gelockt als A. orana. Bei dieser Aussage ist zu berücksichti­
gen, daß allgemein ein quantitativer Vergleich von Pheromon-
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fallenfängen verschiedener Zielorganismen aufgrund der 
unterschiedlichen chemischen Reinheit der Lockstoffe, der 
unterschiedlichen Lockintensität und Spezifität u. a. nur mit 
Einschriinkung möglich ist. 
Vergleichende Untersuchungen mit verschiedenen Metho­
den (Lichtfallen, Pheromonfallen, Absammlungen u. a.), die 
seit 3 Jahren in Dossenheim mit beiden Schalenwicklern 
durchgeführt werden, rechtfertigen jedoch im vorliegenden 
Falle einen solchen Vergleich. 
4. Unerwartet trat P. hcpar:mn, der nach Born°NSCllil'l/.
1978. als unbedeutendes Element der Eichenschadgesellschaft
gilt und allgemein als wärrncliebend beschrieben wird, auch an
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Abb. 3. Flugverlauf von Pande­
mis heparana und Adoxophyes 
orana an 3 klimatisch günstigen 
Standorten, 1981. 
den extremen Standorten in Höhenlagen auf. Im Gegensatz 
dazu ist A. orana in solchen Lagen weniger häufig bzw. fehlt 
völlig (Siegen. Elmingen, Geislingen). 
5. Der Flugverlauf läßt für beide ;\rten an den meisten Stand­
orten auf einen 2-Gencrationen-Zyklus schließen (Abb. 3).
Dies gilt auch für kühlere Standorte, wie die Beispiele Jork,
Berlin und Gießen in Abb. 4 veranschaulichen. Auch in
Höhenlagen, an denen A. orana fehlt (Abb. 5), wurde P.
heparana bis September gefangen. Somit scheint auch hier
eine zweite (möglicherweise unvollstiindige) C,eneration auf­
zutreten.
(1. Der Flug der Falter von A. orana setzte an den meisten
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Abb. 4. Flugverlauf von Pande­
mis heparana und Adoxophyes 
orana an 3 kühleren Standorten, 
1981. 
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Standorten Mitte Mai ein. In klimatisch günstigen Lagen 
(Abb. 3) wurde der Flughöhepunkt der Frühjahrsfalter von A. 
orana hereits in der 3. Maidekade erreicht. In Obereinstim­
mung mit Literaturangaben erscheinen im Frühjahr die Falter 
von P. hcparana aufgrund einer verzögerten Larvalentwick­
lung erheblich später als A. orana, wobei das Klimaxstadium 
des Fluges von P. heparana an nahezu allen Standorten zwi­
schen den Hauptaktivitätsphasen der beiden Faltergeneratio­
nen von A. orana liegt. 
Diese zeitliche Aufteilung eines Lebensraumes von zwei 
nahe verwandten Arten ist in der Literatur mehrfach beschrie­
ben. Im vorliegenden Fall gilt diese Aufteilung auch für die 
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Larvenstadien, was bei möglichen Bekämpfungsmaßnahmen, 
insbesondere bei der Verwendung spezifischer Insektizide, zu 
berücksichtigen ist. 
7. Es soll mit Nachdruck darauf hingewiesen wenkn. daß die
hier berichteten vorliegenden einj/ihrigen Ergebnisse keine
Rückschlüsse zulassen auf die wirtschaftliche Bedeutung der
beiden Arten an den Standorten.
Die Beantwortung dieser Frage ist speziellen Untersuchun­
gen vorbehalten. 
Die Erhebungen werden 1982 in gleichem Umfang wieder­
holt. Dabei wiirc· wünschenswert. wenn auch im .:! . Jahr die 
gleichen Standorte zur Verfügung stünden. 
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